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5. Jahrgang.

Heiliger Wenzel, hilf!
I n  Böhmen nimmt der Wahlkampf, je näher 

er der Entscheidung rückt, immer seltsamere For­
men an. Ueberall, wo das politische Leben ein er­
regtes, ist die Stimmwerbung bei der Wahlbewc- 
Mng etwas gewöhnliches. Die lockendsten Verspre­
chungen, die süßesten Schmeicheleien werden auf- 
geboten, um die Stimme eines Wählers zu gewin­
nen. Auch zu energischeren und drastischeren M it ­
teln wird bei hochgradiger politischer Erregung die 
Zuflucht genommen, zur Kraft der Lunge tr itt nicht 
selten die der Fäuste, und wer über eine gehörige 
Anzahl nerviger Arme und knittelbewehrter Fäuste 
berfügt, geht oft als Sieger vom Wahlplatzc. Auch 
auf die Hcrbcischafsuug neuer Wähler durch Ver­
mehrung der Steuerliften, durch die Eintragung in 
eine höhere Steuerklasse, durch Verleihung vou Ehren- 
Bürgerrechten und dgl. wird bei Wahlvorbereitungen 
häufig Rücksicht genommen. Aber alles in dieser 
Erziehung erlebte überbietet die Wahlagitation, die 
in Böhinxu jetzt getrieben w ird; unerhört sind die 

uswuchse und die Mißbräuche, welche die Bcwc- 
Mis G r„„d  tzxx bestehenden Wahlordnung dort 

j ll Tage fordert. Oder gibt es in irgend einem anf 
Verfassungsmäßigen Grundlagen ruhenden Staatö- 
wesen einen ähnlichen Vorgang, ein Ebenbild eines 
so zähen und erbitterten Wahlkampfes, und dennoch 
>̂e offene Erklärung einer der ringende» Parteien,

Falle des Sieges würden ihre Kandidaten das 
Mandat nicht ausüben, zu dessen Gewiuuuug doch 
^ . M i t t e l  der Jntriguc, der Einschüchterung uud 
Eichung aufgebolen wurde». Gibt es etwas ent­
würdigenderes für eine Partei, als das cynischc 
Eingeständnis;, wie das Organ der czcchischcn Feu­
dalen cs zum besten gibt, für sie handle es sich nur 
»um Herbeiführung anormaler Zuftäude, denen die 
^"'one durch einen entschiedenen Systcmwechsel ein 
Asches Ende bereite» muß?"

M an sollte glauben, nach all dem Güterscha­
cher, den Scheinkäuseu, den Guterabtretungen und 
Stimmtheilungen, nach all den Demonstrationen sei 
das Gebühren der czechischen Deklaranten keiner 
Steigerung mehr fähig, sic hätten ihren letzte» 
Trumpf endlich ausgespielt. Aber wer dies glauben 
sollte, würde sich arg täuschen. Den letzten Trnmpf 
ausgespielt zu haben, die Bewegung auf die Höhe 
der Situation gebracht zu habe», dieser Ruhm ge­
bührt noch dem Kardinal-Erzbischof vou Prag.

Diesem würdigen Kirchenfürsten genügt eS nicht, 
m it Hölle und Teufel paktirt zu haben gegen die 
gottlosen Verfassungsanhänger, er sieht für das Ge­
lingen des ruchlosen Treibens, fü r die Erreichung 
der letzten Ziele, für die „Herbeiführung anormaler 
Zustände" noch den Beistand des Himmels an. 
Einen eigenen Erlaß richtet der Kardinal-Erzbischof 
an die Pfarrämter feines Sprengels, daß unmittel­
bar nach dem Gebete für den Kaiser Gebete für 
den glücklichen Erfolg der Wahlen abgehalten und 
der Schluß mit der Absiugung des Wenzelliedes ge­
macht werden solle.

Zur Stunde wiederhalle» nun wohl schon 
sämmtliche Kirchen BöhmeirS von jenem blutrünsti­
gen Liede, welches die Raubschaaren Zischka'S auf 
ihre» Kriegszügen gegen die deutschen Nachbarlande 
angestimmt, unter dessen Gebrüll sic sengte» und 
mordeten und das mit dem überaus erbaulichen und 
in echt christlichem Geiste gedachten Kehrreim schließt: 

Heiliger Wenzeslaus!
Jag mit Mann und Maus 
D u Deutschen zum Land hinaus!

W ir hegen zwar keine Furcht, daß der heilige 
Wenzel auf das Ergcbniß der böhmische» Wahlen 
einen besondern Einfluß nehmen werde; auch die 
Nachkomme» der Hussiten scheinen nicht viele Stücke 
auf ihren Landespatron zu halten, nach der ganz 
materielle» Stimmfabrikation zu schließen, wodurch 
sie de» Sieg au ihre Fahnen zu fesseln gedenken.

Aber ein schlagenderer Beweis, wofür die Religion 
alles herhalten muß, wie sie zum niedrigsten Agita- 
tions- und Hetzmittel heruntergewnrdigt, wie sie von 
Kirchenfürsten selbst aufs schamloseste mißbraucht 
wird, um den Völkerhader zu schüren, ist wohl noch 
nicht dagewesen. Ein Kirchenfnrst, in dessen Spren­
gel mehrere Millionen Deutsche leben, fordert die 
ihm untergebene Geistlichkeit auf, für die Verjaguug 
dieser Deutschen aus ihren angestammten Sitzen zu 
beten; ein Mann, der schon durch seine erhabene 
kirchliche Stellung, als Nachfolger der Apostel, be­
rufen wäre, dem Frieden und der Versöhnung das 
Wort zu reden, die schroffen nationale» Gegensätze 
durch de» Geist christlicher Milde zn versöhnen, dieser 
Kirchenfürst stellt sich nicht nnr an die Spitze der 
unerhörtesten terroristischen Agitation, sondern w ill 
die Flamme nationaler Zwietracht selbst ins Gottes­
haus verpflanzt wissen. Die czechischen Naßen- 
instinkte, die ohnehin durch die jahrelange Hetze bis 
aufs äußerste ausgestachelt worden, sollen darnach 
noch die religiöse Weihe bekommen. W ir wollen da­
bei ganz außer Acht lassen, daß der Fürsterzbischof 
den verfassungstreuen Königgrätzer Bischof gezwungen, 
seine Wahlvollmacht, die er in reichsfreuudliche Hände 
gelegt, zu widerrufen; w ir wollen unerwähnt lassen, 
wie ei» österreichischer Kirchenfnrst offen durch sein 
Zirkulare die Wahlbestrebuugen der czechischen Kof- 
snthbündler unterstützt, nur das eine wollen w ir zu 
bedenken geben, ob man die Leidenschaften, die man 
so unkuger Weife bis zum Paroxismus entfesselt, 
auch noch einzudämmen im Stande sein wird, ob 
die Geister die man gerufen, auch noch zu bannen 
fein werden, und nicht das frevelhaft heraufbeschwo- 
rene Verderben die Urheber selbst erfassen wird.

Politische Rundschau.
Luiknch, 9. April.

Inland. Die fendal - klerikale Agitation in 
Böhmen ist jetzt mit ihrem letzten M itte l heraus-

Jeuill'etoir.

Tagebücher meiner Nilreise.
Von Hranz Wallurr.

V i.

Bor Mont Falut, 21. Dezember 1871.

g.s fahren soeben an Mont Falut, der hübsch 
^ ^ " e „ ,  aber dem sicheren Verderben gewechteu 
den > Kniller. Hart au« Userrandc gelegen, ist sic 
schv, ^ 'Ich c»  Strom eine willkommene Beute, und 
g c r in ^  N il die eine Hälfte des Ortes sort- 
schoi, /  während der Grund und Boden der ander» 
ähnlikl, '"'terwühlt ist, daß ihr jede Stunde ein 
nichts ? beschick droht. Und doch thut der Araber 

K is m e t ^ t tu n g  seiner bedrohten Heimat, cs ist 
bares vorher bestimmtes nnd unabwcnd-

^ . 7 'kksal, wenn ihn ein Unglück trifft.
ist cS, wic man so fern von 

alw's !>enen die Bedingungen derselben
g Ilumpst wird. Als ich z. B . heute die Bemer-

aller

kung machte, daß m ir Haar uud B a rt zu lang 
wachsen und mich gcnirten, ergriff ich rasch ent­
schlossen die Papicrscheere und richtete meine» Kopf 
i» einer Weise zu, vor der Lohsv in Berlin mit 
Entsetzen zurnckgcschandert wäre. Dauert es doch 
»och drei lauge Monate, bis w ir wieder unter Men­
schen kommen, bis dahin hat die gütige M ntter Natur 
alles wieder ersetzt.

Au den vielen Sandbänken, die w ir jetzt passi- 
ren, halten sich schon hin und wieder Krokodile auf, 
allein nur wenige Reisende sind so glücklich, hier 
eines der Ungeheuer zu sehen, geschweige denn zu 
erlegen. Erst in Theben sonnen sich die gepanzer­
ten Scheusale gruppenweise und bieteu dem Schuß 
ci» sicheres Ziel, vorausgesetzt, daß er das Auge 
oder in den Rachen des Thiereö trifft, denn fein 
Schuppenpanzrr ist selbst für eine Spitzkugel un­
empfindlich.

Heme früh hatte unser Rais das kleine Boot 
bemannen lassen und war ohne Anfrage um E r­
laubnis; ganz gemüthlich auf die Jagd gefahren, 
während w ir die günstige Laune des Windes unge- 
nützt vorübergchen lassen mußte». Herr vo» Hat),

der vortrefflich arabisch spricht, empfing de» Rück- 
kehrenden mit ernster Miene, befahl dem Dragoman, 
ihm die Flinte wegzunehmen, und gab dem reumü- 
thig Zerknirschten die bestimmie Versicherung, daß 
ihm im Wiederholungsfälle nicht ein Pfennig feines 
Gehaltes ausge,zahlt werden würde. Demüthig flehte 
er um Verzeihung, küßte >f)errn von Hay die Hand 
und betheuerte, daß er sich nie wieder eine Aus­
schreitung zn Schulden kommen lassen werde. Aber 
erst nach langem bitten wurde ihm —  und auch 
da mir bedingungsweise —  Vergebung zugesichert, 
worauf er jeden von uns mit tausendfachen „chata- 
chere" (Dauk) die Hand reichle. Obgleich m ir der 
Mann leid that, hütete ich mich wohl, dies zu zeigen. 
Die Araber müssen mit Ernst nnd Strenge behan­
delt werden, wird das schon beim ersten Üebergriff 
ihrerseits versäumt, so erkennen sic bald gar keinen 
Herrn über sich an nnd schlagen übcr alle Stränge.

S in t, die Hauptstadt von Obereghpten, sicht, 
im vorübcrfahre» betrachtet, mit feinen vielen M i-  
narels, Kuppcln, Palästcn und dnnkcln Alleen von 
Sykomoren sehr stattlich ans. Es ist der Sitz eines 
Gouverneurs und ein namhafter Handelsplatz,' da



gerückt. Sc. Eminenz, der Kardinal - Erzbischof von 
Prag, Fürst Friedrich Schwarzenberg, hat an seinen 
Diözcsaiiklcrus eine Kurrende gerichtet, in welcher 
er demselben auslrägt, bei dem Gottesdienste nach 
dem Gebete sür den Monarchen eine B itte  um 
glücklichen Ausfall der Wahlen —  im Sinne der 
Fundamentalpolitik, versteht sich — einzuflechten und 
die Gläubigen das aus der Zeit des wildesten 
Deutschenhasses stammende Lied zum heiligen Wen­
zel singen zu lassen. Einen Kommentar zu dieser 
Anordnung des frommen Kirchenfürsteu liefern w ir 
an anderer Stelle. Bemerken wollen w ir nur noch, 
daß der heil. Wenzel sich wird besonders stark an- 
strengen müssen, wenn er seinen huffilischen Freun­
den noch den Sieg verschaffen w ill, denn schon 
stehen die Tinge ziemlich schlecht für die Feudalen.

Lieb „Vaterland," um feiueu Getreuen Muth 
zu machen, blciöt mit vollen Backen den lustigsten 
ReaktiouSmarich. Sein Programm, wie der Staats­
streich am sichersten herbcijusühren, ist kurz und 
bündig. Siegen die Feudalen, so darf der Landtag 
nicht zusammeutreten, nicht nur diesmal, sondern 
auch in Zukunft darf kein Landtag zu Stande kom­
men, folglich auch kein Landesausschuß, dessen Ge­
schäfte durch einen kaiserlichen Kommissär verwaltet 
werden müssen. „Einem solchen durchaus anorma­
len Zustande" aber, hofft das „Vaterland" mit eini­
gem Grunde, „werde die Krone schließlich durch 
einen entscheidenden Systemwechsel ein rasches Ende 
mach n." Die alte Leier, das Chaos und dann der 
Staatsstreich. Das haben die Herren seit jeher ge­
plant, so offen heraus sagen sie es freilich erst jetzt, 
>̂ !d man mnß ihnen für diese Offenheit immerhin 
Dank wissen.

Die Enthüllungen über den Agramer Aufent­
halt der czechischen „Führer" sind in Prag unbe­
quem geworden. Natürlich, man kann nicht entzückt 
sein, wenn auch andere Leute so frei sind, ein wenig 
in die »ational-fendalcn Karten hineinzublicken. Die 
czechischen Organe sprühen dieSsalls Feuer und 
Flammen gegen Ungarn und speziell die dualistischen 
Organe, uud verrathen da mit dankenswerther Offen­
heit, daß die Agramer Enthüllungen gewissen Leuten 
die Masken ycrnnlergerisscn haben. Zwar bemüht 
man sich jetzt, den Kossuth.Kultus so harmlos als 
möglich darzustellen, allein zu klar liegen die Be­
weise der Agitation vor, als daß die Versuche eines 
gedeckten Rückzuges irgend etwas daran ändern könn­
ten. Thatsächlich haben die Czechei, in kriechender 
Weise sich mit Vertraucns-Mamfcstatioiic» an den 
Mann der Donau-Konföderation herangedrängt, und 
wer das thut, der hat sich wohl von vornherein des 
Rechtes begeben, sür loyal zu gelten, wenn auch 
sein Vortheil ihm gebietet, zeitweilig loyal zu 
scheinen.

Ausland. Im  Widerspuch mit der der „Voss. 
Z tg ." zugcgangcnen Mitlheilung, daß in der näch-

die Pilgerkaravanen sich hier sämmtlich kreuzen. 
D e r  Bazar soll mit allen Produkten Jnner-Afrika'S, 
somit m it Elefantenzähuen, Straußenfedern, Löwen- 
und Pantherscllcn, reichlich versehen sein. Eine Eigen­
tümlichkeit von S in t ist die Fabrikation der im 
ganzen Orient berühmten porösen Wasserkrüge 
iGnlliho), welche die Feuchtigkeit innen durchlafsen 
und wodurch, da die durchsickerudeu Tropfen außen 
rasch verdunsten, die Flüssigkeit innen stets frisch 
und kühl bleibt. Sie werden sowohl von der größten 
Einfachheit, wie in den reichsten nnd zierlichsten 
Formen »»gefertigt, sollen aber durch die iialkhal- 
tigkeit des europäischen Wassers ihre Haupleigcn- 
schaft, die Porosität, bei uns verlieren.

Wieder zwingt n»S der günstige Nordwind, rasch 
vorwärts zu eilen. Bleibt uns ja auf dem Rück­
weg, wo w ir vn» Winde vollständig unabhängig 
sind nnd uns von dem gewalligeu Strome rnhig 
abwärts treiben lassen können, Zeit gcnng, nnö mil 
rnhigem Genuß der Wunderwelt hin;ugcbc», die 
hier dem Europäer sich Schritt sür Schritt in unge 
ahnter, gewaltiger Größe ösf„ct.

(Fortsetzung solgt.)

sten Session dem Reichstage kein Preßgesetz - Ent­
wurf werde vorgelegt werden, vernimmt die „D . 
R .-E .", daß das Preßgesetz für das Deutsche 
Reich unbedingt dem Reichstage für die bevorstehende 
Session zugehen wird, daß die bisher uoch aus- 
ftehenden Erklärungen der Einzelregierungen über 
den ihnen zugesendeten Entwurf des Bundesrathes 
in den letzten Tagen des Monats März eingetrof- 
fen sind, und daß nunmehr der Entwurf m it den 
fämmtlichen Gutachten der Einzelregiernngen im 
Ministerium des Innern sich befindet, um die letzt­
genannten Urtheile für die Schlußberathung der 
Vorlage im Bundesrathe zusammenzustellen. Der 
Entwurf soll von den Einzelregierungen nur geringe 
Anfechtung erfahren haben.

Für die Dauer der Reichstags - Session sind 
im Reichskauzleramt vorläufig zirka acht Wochen in 
Aussicht genommen; man glaubt jedoch, daß sie 
länger dauern werde, weil es dem Reichstage nicht 
möglich sein dürste, in zwei Monaten die in Aus­
sicht gestellten Vorlagen zu erledigen.

Ausführlichere Meldungen lassen das am zwei­
ten Ostertage begangene G e d en kse st der G r  ü n - 
d n n g  H o l l a n d s  noch weit großartiger erschei­
nen, als eS in Telegrammen geschildert war. Am 
bedeutsamsten war natürlich die Feier in Amster­
dam, das seinen Aufschwung und seinen Wohlstand 
der Einwanderung der aas Antwerpen verjagten 
Protestanten verdankt. Die Glanzpunkte des Festes 
bildeten ein allegorisch-historischer Aufzug von 1000 
Menschen, bei dem die Trachten, Waffen, Schiffe, 
Handwerksgeräthe des sechzehnten JahunderteS zu- 
sammengestellt waren, und eine glänzende I l lu m i­
nation. Amsterdam ist vou über hundert schiffbaren 
Kanälen (Grachten genannt) durchfchnittten, uud die 
Ränder dieser Grachten waren mit Hunderttansen- 
den von Lampions beleuchtet, die das Wasser in 
ihrem Widerschein wie einen Feuerslrom ansehen 
ließen. Das durch ganz Holland klingende Festlied 
war —  die „Wacht am Rhein". Es versteht sich, 
daß in Holland die 11 l  t r  a m o » t anen gerade so 
vaterlandslos und ehrvergessen sind, wie in Oester­
reich und Deutschland. Nachdem sie vergeblich ver­
sucht hatten, die Feier der Gründung ihres Vater­
landes zu hilitertreibeii, ergingen sic sich während 
des Festes in den gröblichsten Exzessen und Ge- 
waltthate». Natürlich haben sie sich drüben wie hier 
jahraus jahrein mit einem exquisiten Patriotismus i 
und einem wahren Loyalitäts-Extrakt gebrüstet —  
was sie nicht gehindert hat , das Standbild des 
Gründers der Dynastie m it Koth zu besudeln. Und 
in Holland ist ihnen unbedingte Glaubensfreiheit ge­
währt, und ihnen znliebe ist der Religionsunterricht 
aus den Schnlen ansgeschlossen, dürfen in letzteren 
die Großthaten nicht gefeiert werden, deren Jubiläum 
das Land soeben begangen hat. So dankt der Ultra- 
montanismns für Wohlthaten, er w ill eben tyranni- 
firen oder tyrannisirt sein. Am Ende sind die Pro­
testanten an Zahl, Bildnng nnd Wohlstand den Ka­
tholiken so weit überlegen, daß sic sich nicht von 
einer fanatischen Minderheit werden schuhriegeln I 
lassen. Oesterreich feiert im laufenden Jahrhundert 
das fechshundertjährige Jnbilänm seiner Gründung 
durch Rudolfs . Sieg auf dem Marchfelde. So ll uns 
nicht wunder», wenn unsere Ullramontane» heule > 
schon Steine nnd Koth ansammeln, um die geier 
zu stören.

Die in den verschiedenen Archiven des gestürz­
ten Empire Vorgefundenen Doknmente liefern immer 
neue Beweise zur Anklage des imperialistischen Re­
gimes. NeuerdigS wurden Schriftstücke ansgesnnden, 
welche darthnn, wie scheußlicher M i ß b r a  n ch mil  
den G e l d e r n  getrieben wurde, welche die Budgets 
der Präsidentschaften des Senats nnd de« Korps Le 
gigslativ bildeten. Auch sollen über die Verwendnng 
der chinesischen Kriegsentschädigung wenig erbauliche 
Enthüllungen gcmacht worden sein. Die Regierung 
soll die Absicht haben, alle diese ausgesuudcucn D o ­
kumente mit Zustimmung der Nationalversammlung 
der Oessentlichkcit zu übergeben.

Lokal- uud Provinzial-Angelegenheiten. 
Lokal-Chronik.

—  (Pr o  bewah leu. )  Im  drillen Wahlkör­
per sind bei der gestrigen Probewahl als Kandida­
ten sllr die bevorstehenden Gemeinderaihswahlen die 
Herren: Franz F i n k ,  Josef Haussen,  Johann 
K o m a r ,  Loren; Mi kusch,  Johann P e r l e ß  und 
I .  N. Pl aut z  ausgestellt worden.

—  (R oh rs ch ütze n - Gese l l  s cha s t.) Am 
28. v. M . sand die diesjährige Generalversammlung 
der hiesigen Rohrschiitzen-Gesellschaft statt. Oberschützen- 
meister Dr. Stöckl eröffnete dieselbe mit einer An­
sprache an die Schützen, in welcher er die günstigen 
materiellen Verhältnisse der Schützenlade betonte und 
zur erfreulichen Kenntniß brachte, daß nur e in  Rohr- 
fchütze aus dem Verbände der Gesellschaft trat, hinge­
gen Eintritte neuer Mitglieder in Aussicht ständen. 
Des weitern konstatirte derselbe, daß die Vorarbeiten 
zum Bane einer neuen Schießstätte auf Weüdistanz 
eifrig betrieben werden, daß er jedoch nicht in der 
Lage sei, schon gegenwärtig definitives darüber mitzn- 
theilen. Hierauf erstattete Unlerschützenmeister Laßnik 
den Rechenschaftsbericht, der einen aktiven Kasserest der 
Schützenlade von 3 l9  fl. 98 kr. ö. W. ausweist. 
Dem Umerschützenmeister wurde für die genaue und 
mühevolle Verwaltung der Schützenlade der Dank der 
Versammlung ausgesprochen und die Schützen C. I .  Stöckl 
und Regorsek zu Verifikatoreu gewählt. Nachdem die 
von der Schützenvorstehung gestellten Anträge über die 
heurigen Kranzelschießen uud das EröfsnungSschießen, 
sowie Separatanträge der Mitglieder von der Ver­
sammlung angenommen waren, wurde zur Neuwahl 
der Schützenvorstehung geschritten. Einstimnvg wurden 
gewählt zum OberschUtzenmeister: Dr. Emil Ritter 
v. Stöckl, der nun das sechzehnte Jahr als Vereins­
vorstand sungiren wird; zum Unterschützenmeister Peter 
Laßnik, zum Vannersührer Karl Kauciö, zu Ad,unkten 
C. I .  Stöckl, I .  Lorenzi, F. Doberlet und Th. Tschin- 
kel; sämmtliche schon durch eine Reihe von Jahren 
Mitglieder der SchUtzenvorstchnng. —  Wegen »olh- 
wendiger Herstellungen am hiesigen k. k. prtv. Schleß- 
stande kann das Eröffnungsschießen Heuer erst am 
21. d. M . stalisindeu. Möge dieser schöne Verein 
kräftigst gedeihen, und jene allgemeine Thellnahme ihm 
gesichert bleiben, die er dem alleinigen Zwecke: 1 l ebnng 
m i r  der Schieß w a f f e  und g e s e l l i g e s  V e r -  
gn l i gen,  nach sicher verdient, möge derselbe durch 
Eintracht der Schützen immer mehr gefördert werden.

—  ( D a s A k t i o n S k o m i t e e s ü r d i e L a c k -  
T r i e s t e r b a h n ) ,  bestehend aus Delegirlen der Kärnt­
ner Handelskammer und des Klagenfurter Gemeinde- 
rathe«, wird, wie die „Freien Stimmen" melden, in 
Gemeinschaft mit den, Triester Stadtraihe und der 
Triester Handelskammer Schrille gegen die Regierungs­
vorlage, belressend den V.in der Linie TarviS-Predll- 
Görz, vornehmen. Was die hiesige Handelskammer 
in dieser Angelegenheit beschlossen hat, wissen wir nicht.

— ( V o n  der  S ü d b a h n . ) Vom 13. d. 
an werden bei den Wien-Triester Eilzügen wieder nur 
Fahrkarten I. Klasse ausgegeben werden.

—  ( Ueber schwe  »> in n » g . ) I n  Folge 
haltender Regengüsse trat am 26. v. und 4. d. der 
Gurkfluß in der Gegend von Zameökv, CiSlibrcg, Mer- 
schetzcndorf, Hrovaökibrüd »nd tLuöjaiulaka aus und 
überschwemm»: die au den Ufer» liegenden Grundstücke 
derart, daß eine Ernte von der Wintersaat gar nicht 
denkbar ist.

—  ( Z u r  Nachr i cht . )  Heute liegt dem „Tag- 
blatt" ei» Prospekt der „Modewelt" bei, auf welche 
w ir unsere geehrten Leserinnen als eine vorzügliche 
illustrirle Zeitung sür Toilette und Handarbeiten ans« 
merksam machen.

— ( M  i t t e l gegc n F o s f or  i n  Wunden. )  
Schon ist dadurch vielfache« Unglück geschehen, daß 
beim AnzUnden von Streichhölzchen der abgesprnngene 

Fossor in cine Wunde an der Hand gekommen ist 
und den Verlust eines Gliedes, oder wohl gar de- 
Lebens zur Folge hatte. Alle, die solche Unglücke 

haben, mögen folgenden wohlgemeinten Rath befolge» - 
Mau mache sich starkes Sodawasser nnd da hinein



man das wunde Glied. Der FoSfor geht näm- 
^  sehr leicht mit Soda (Ascheufalz, Salzasche) eine 
Vmjschk Verbindung ein und bildet foSforfaurcs Natron 
^"irakische« Laugcnfalz), einen ganz unschädlichen 
Sich. Alle, die diesen Rath befolgen, werden fich 
"̂"zeugen, daß dar Unglück ohne Lble Folgen vor- 

"°»gel,en wird.

Landwirthschaftliches.
— (Neue G e f a h r  f ü r  W e i n g ä r t e n . )  

Schon vor Jahren sind in einigen Weinbezirken Frank­
reichs die Wirkungen einer Pflanzenlaus (kkz'IIoxsrL 

in traurigster Weife fühlbar geworden, 
">dem ganze Weingelände für lange Jahre hinaus 
ourch das unvermeidlich gewordene AuShauen der Ne­
ben ertraglos gemacht werden mußten. Fast schien eS, 

ob das Uebel auf engere Grenzen beschränkt blei- 
sollte. Leider hat sich diese Hoffnung nicht erfüllt, 

^  bereits in Nachbarländern Frankreichs, namentlich 
w der Schweiz, Spuren dieses verderbenbringenden 
ÄsekieS bemerkt wurden und die Regierungen Deutsch­
lands, Italiens und der Schweiz auch schon verschie- 
öene Vorkehrungen getroffen haben, um die Einschlep­
pung der ?I>vIIox6r!l vasiA tiix in die Nachbarländer 
^glichst zu verhindern. Der Zentralausschuß der k. k. 
"ondwirthschaflS-Gesellschast in Wien hat die beschleu­
s e  Ergreifung wirksamer Maßregeln gegen die drohende 
Einschleppung des schädlichen JnsekleS in Anregung 
Ebrach, Inzwischen ist bei dem Ankäufe von aus 
^nkreich oder der Schweiz herrührenden Weinreben 
^ äußerste Borsicht dringend geboten.

(kinncscndct. 

d ru  lö l 'I ic h t i i G r in r i i ld e ra th  von Laibach.

» Nächst der Metzgerbritcke befindet sich, zum Malltsschen 
M"se Ä!r. 20 de>-St. PeterSvorstadt gehörig, eine kleine, ge- 

jedoch j „  schr fchlechtein Bau;ttsll>nde befindliche Ber- 
ufshi>,t^ worin gelvöhulich rin Krain > vom Lande Töpfer- 
aare» Ausbewahrlinq hat. Diese Bude steht dem allge. 

.^k k h ic  s,-hx in, Wege, indem die Striche cullaug 
fabrik gegen die »enerbaute Janesch'schc Leder-
Wocki>-, "  ^  Pelcrs itaserne stets, besonders aber au 
Wo v  schr belebt >st und gerade au dem Piiukle,

vle besoglc Bude steht, sehr häufig Zusaniincustöße voll 
ou!»werke» siallfixdeu «nd sl>r die sZustgiiuger, welche vo» 
°>>r Seilcil zusailinieulrefscu, Gefahren eutstel>c».
, Da der Eigenlhumer dieselbe gegen eine mäßige Eut- 
A^'gung abpilufscn Willens sein dürste, und we>l durch 
a, ^lragung düscö der Passage so hinderlichen Topsma- 

eine schöne, bequeme Fahrstraße hergestellt werden 
di?« ^  w>rd der geehrte Geuie>»deralh auch im Interesse 

d>°dt«k>schöucrung hieraus ansmerlsam gemacht.

vriau "  ^ r  in Nr. 7:> des „Laib. Tagblalt" veröffentlichten 
bei, ^  ikvt^s^ondeuz ans Neisniz baben sich denn Lchrei- 
z. H °^ r Drucken Jrrthümer eiugeschlichen. «o soll eS 

„nachdem er den ErkraiikiiugSsall d cm  A m t s  
A y , , / n d r  nicht angezeigt hat" richtiger lauten „ des  
tichii " " r s t ande  s" und anstatt „Ä  a n z t e ib e am t en" 

L "  ,,K o n z e p t b e a in t e n " 
bax ^  diese Original jivrrcspondenz, welche unoerkenn- 
sülil, ^  Ä-richtSadjnnllen Jen iii gerichtet ist,
diklk, . ^ r  Ämtovorstand, Herr Bezirkovvrstelier Suauz, 
!>el»ikh, s ^ '^ " " '  ^^rantuugsfalt Erwähl,nn«,

der Wortlaut oberwähnter Korrespondenz eine 
-luSlegttiig nicht znlätzt und nick, der geringste 

Ächj, ^n ans Hcxru Llianz fallt, legt mir doch die hohe 
aus !'S- in welcher Herr Snanz bei allen steht, die Pflicht 
obine,,""",jch erklären, daß mir die Absicht, ihn duich 
iibeihnn,^^^ anzugreisen, stets fern gelegen ist, wie es 
H e r , »  weder mir noch svnft jeuiand, der gcnannteni
ge,n,,. Gefühle der. Hochachtung nud Lerehrung entge-
»t>e> kann, beifallen könnte, ihn, sei eS durch Wort

^ » U f t .  z» beleidigen.
^ ^ " fe  Thätigkeit, welche Herr Snanz im Amte 

' Kn , nicht wenig zn seiner Krankheit beige-
welche zur Zeit, als ich besagte Korrespondenz

Höbkpnnlt erreichte, nud nach den Anüjagen 
^,^,^^'handelnden Arztes war sein Auskommen höchst

diesem seinem Zustande kounlc er daher siir Bor  ̂
stehen, nnd eS wird sicherlich  ̂

I^Usasi?" deigesallen sein, meinen Artikel anders
li^d>!N ' ^  geschrieben ist. I n  seinem tVlauben,
o ^  ll,„?" s ''" ' Enauz nur ein Opfer schmäh

ha ? ^ ' man sein Kraukeubett

^ s " > z ,  K. April l« 7 I. H»llo P kt;.

Witterung.
Laibach,  9. April.

Vormittags trübe, nach 8 Uhr Regen, ein Blitz nnd 
Donner, Winddrehung von SW . nach N., in den Alpen 
Schneefall. Wä r me :  Morgens 6 Uhr 10°, Nachm. L Udr 
-j- 10 .0 'Q  l1 ^71 -f-16 .6"; 1870- j - 15.3".) B a r o m e t e r  
728.3:! Millimeter. Das gestrige Tagesmittel der Wärme 
-i- 9.9', um 1.0" über dem Normale.

Verstorbene.
D e n  8. A p r i l .  Dem Alois Augustincic, Bäcker- 

gesellen, sein Kind Julie, alt 2 Monate und 9 Tage, in 
der Stadt Nr. 159 an Fraisen.

Angekommene Fremde.
Am 8. April.

Globoinig, Graz. — Hüter, Kfm., Planina.
— Kiudler, Bauunternehmer, Triest. — Merhar,Unterkraiu.
— Kaucic, Kroatien — Eermak, Bestellter, Agram. — 
Steidter, Schauspieler, Pest. — Steidler, Sängerin, Pest. 
Ronner, Sängerin, Pest. — Corini, Oper-Sängerin, 
Pest. Corini, Direktor, Pest.

8 t» « I t  Ditrich, Privat, Gottschee, — Gabrici
Luigi, Cividale. — Gabrici Giovanni, Cividale. — Unger.
— Neuburger, Kfm., Wartenberq. — Dongan, Stein.
— Febell, Lack.

IR«»r. Ritter v. Höfferu, k. k. Notar,
Planina.

v o i»  Waisel, Lehrer,
HruLica.

Gedenktafel
über die am 11. A p r i l  1872 stattfindenden Lizi­

tationen.
1. Feilb., Gals'sche Real., Druze, BG. Naffenfuß. — 

3. Feilb., Bertoncelj'sche Real., Godezic, BG. Lack.

Telegramme.
W ie « .  8. April. Erzherzogin Gisela hat sich 

m it dem Prinzen Leopold, Sohn des Prinzen Luit­
pold von Baiern, verlobt.

B e rlin . 8. April. Reichstagseröffnung. Die 
Thronrede zählt die vorzulegenden Gesetzentwürfe auf 
und schließt, daß es der Politik des Kaisers gelun­
gen ist, bei allen auswärtigen Regierungen Vertrauen 
zu erhallen und zu befestigen, daß die Macht Deutsch­
lands dem Baterlande sichere Schntzwehr und dem 
Frieden Europa'S starke Bürgschaft gewährt.

W iene r Börse vom 8 . A p r i l .
Geld Ware

oft.Pap. ' 64.— 61.10
!rto. b:o. 7 0 . - 70.10

von 1454 . . »4.— 94.50
'lose von 1860. qan-.c 101.75 102.—
?vse von LttLi), ixünst 1L3.— 1 2 4 .-
iLränuen'ch. v. 146.75 1 4 7 . -

ü v .^ r; . -  2  2»!.

btciermark 90.— 91.—
-Lrnren. Krain
a. Küstenland 5 ^ 85.75 86. -

Lngarn. . zu5 . 82.L5 82.75
l tro a t .u .S la v .5  ^ 83.- 8 4 . -
biebenbürg. » 5 . ? 8 . - 78.»5

-^ottvrr.

»tatlonalbant . . 834 836 -
Nmon - Bank . . . 3 ,3  56 3 , 4 . -
4rrditanftalt . 337.50 338.—
>t. ö. S-compte-Gcl. 9 6 3 . - 9 6 5 .-
^nulo-öflerr. dank 3 2 2 .- 322.50
Oest. !<>odenered.'A. 278.— 2 8 0 . -
O s t. Hypoth.-Bank . 98.— 102.
Fleier. ^rconivt.»Bt 262. 263.
franko - Austria . . 140.75 »41.—
kuls. Ferd.'^tordd. 228«'. 22U0

Uddahn eseNs - . 199.80 200.
.7ats. «Lliiadety 246.5,0 2 4 7 . -
rarl-Ludw^^Ba'-?. 25l.50 255. -
liebend. Eisenba^: 185. 186.—
StaatSbahn. . . . 380. 384.—
?a»s. Ioscfss>. . L08.50 200 —
Vllnfk. B a rc ^ i s .  LV 105.ÜO 197.—
4lfö!d ^»um. Bahn . 182.^5 182.75

/latton. ö.W . verloSb. 9!.60 91.80
2n^. Bod.-Lredttanft. 90.75 9t. -
kllg.öst.Bod.^redir. 106.25
tzto. ln s.l^ . rüA,. 8!'. 89.50

Hvvoth.-Bank
I Geld Ware 
 ̂ !>5.S0 SV.—

SüdS.-L»rI.,uS V«Y r. 112.—  1IS,S0 
dro. Bons « P 6 l. r s o . -  2S2. 

!-r»d . cioo st. Ü M .)  102. -  1V2.20 
Sieb..B.!«WK.S.W.) 93- - S1.- 
S!ai>lSI>ahn Pr. Stück 1 S I . -  131,50 
E laaw l!. Pr. Sk . I8S7 128. -  12!,— 
Äudol,»ö.^«ufl.ö.W .) s i .  . ü4.sg 
F.an,-2«I.<2>,!>sI.E.)^ 8S.25 W.7S

-> j« d i« I» S Il .ö .I !r .  . 187.— 188.—  
Dv».-Dampssch.-Äkl.

E M .  . . S S .-  SS.5V 
Tr.cs!-r IUU st. L M .  . 120.50 I2I.S0  

b l° .  50 fl. ö .W . .! S8—  SS. 
O fco-r . «o ff. ö.W . S1.5» »!i -  
S a lm  . » 40 ,  4V -  41 —
Palf?» . , 1 0  ,  j 28.50 !-!! -  
E'arr, . ,  <0 .  »«.— » 8 . -
S I .  ^en o iS , >g ,  LS.— SO.-
Wndixdzrätz 2o .  24. -  25.—
w aid ünr. . so .  > 2250  23

^  . iv   ̂ I I « . -  17 .-
B lr . i s ö Ä . i  K s o  i s -

.W fl.f t id d .w .!  »2.S0 SS.— 
F-rani!. ;v!,ff.  ̂  ̂  ̂ s».- 83.10 
^oiid^u 1» M .  Srert.110 .25  110,30 

10» Aranc» . 43.4S 43.S0

Mün-Si».
«a ts .M ü n i-Lucaren .! s ,28 
20 FrancsstUlk . . .! 8.82
VereinStyale,
« iib er

S.SO
8.82

-j 1.S1 l I'vs
108.IS1V8.2S

TeleWsischer Kursbericht
der

Filiale derStkicrinürlr. Eslroinptcbank iiiTailiach,
von der k. k. öffentlichen Börse in Wie» am 9. April. 

Schlüsse der Millagsbörse, 
kiperz. Metalliqueö mit M ai »ud November-Zinsen 

64 05 — 5perz. National Anlehen 70.—. — 1860er Staats- 
Anlehen 102. — Bankaktien 836. - -  Kredit 338.50. -  
Anglvbanl 32l.50. Fraukobank >40. . — Lombardcn
199 5 0 .— llnionbank 313.50.— Wechslerbank 344.—. — 
Banbank >26.50. Auglobaubauk 180. — Wechslerbau- 
bauk 53.5>0. — London 110.30. — Silber IM .30. — K. k. 
M ilnz Dukaten 5.28. — 20 Frank Stltcke 8.82.

Nestamalmr
wird ausgenommen durch die (201—1)

Lade-Direktion
________ zu Töpliz in Krain.___

llorent lln. lünrsi'
wird seine zahnärztlichen Ordinationen nur noch bis 
15. d. M . im „ » » « « !  SÜ.-IVi-. S «
und 3  7 halten. _________________________ (193—3)

Ein möblirtes großes

sammt Alkoven, gaffenseits gelegen, ist am alten Markt 
N r 130 sogleich zu vergeben. Anfrage im selben Hause im 
1. Stock (195—2)

NVor Fälschung wird gewarnt!!
Kaiserl. königl. ausschl. 

amerikanisch nud 
all!,ei»ci»

privil. nen Verb, erstes 
englisch patentirtes 
beliebtes

A m t h m i i - M » » ! > W j s e r

k. k. Hofzahuarzt u. Privilegiumsinhaber in Wien, 
S ta d t ,  B o gn e r^ns te  S .

Dieses Mundwasser, von der löbl. Wiener medizinischen 
Fakultät approbirt nnd durch eigene 22jäbrige Praxis erprobt, 
bewährt sich vorzüglich gegen )eden üblen Geruch aus dcm 
Munde, bei vernachlässigter Nemiguug sowohl künstlicher als 
hohler Zähne und Wurzeln, nnd gegen Tabakgeruch; es ist ein 
unübertreffliches M itte l gegen krankes,  ̂ '
nisch entzündliches Zahnfleisch,

leicht blutendes, chro- 
Skorbut, besonders bei See­

fahrern, gegen rheumatische und gichtische Zahnleiden, bei Auf­
lockerung und Schwinden des Zahnfleisches, besonders im vor­
gerückten Alter, wodurch eine besondere Empfindlichkeit dessel­
ben gegen den Temperaturwechsel entsteht; es dient zur Rei­
nigung der Zähne überhaupt, ebenso bewährt cs sich auch gegen 
Fänlniß im Zahnfleische, überaus schätzeuswerth ist es bei 
locker sitzenden Zähnen, einem Uebel, an welchem so viele 
Skrofulöse zu leiden pflegen; eS stärkt das Zahnfleisch uud 
bewirkt festeres Anschließen an die Zähne; es schützt gegen 
Zahnschmerz bei kranken Zähnen, gegen zn häufige Zahnstem- 
bildung ; es ertheilt dem Munde auch eiue angenehme Frische 
und Kühle, sowie reinen Geschmack, da es den zähen Schleim 
in  demselben auslöst und dieser dadurch leichter entfernt wird, 
daher geschmackverbessernd einwirkt.

I>rsLs x»r. I L. 4V K r.  v s t e r r .  ^ V L L r .
L m d k r l la x s  x»r. 2 0  I r r .

V v « e 1r»>>»ili8e l l v 8 / r U in s iu l v e i .
,  Es reinigt die Zähne derart, daß durch dessen ««glichen 

Gedranch nicht nur der gewöhnlich so lästige Zahnstein entsernt 
wird, sondern - » I c h  die Glasur an Weiße und Zartheit immer 
zuiummt.

^ r v i s  r>r. Lvks,<-I> ts l 63  Ir r .  i>. XV.

in  -  / iU m M k l i l .
Diese Zahn-Pasta verdient m it Recht, dem Werthe ihrer 

zweckdienlichen Eigenthiimlichteiten entsprechend, als das beste 
Zahnmittel anempsohlen zu werden, indem die Anwendung 
demselben im Munde einen angenehmen Geschmack und milde 
Kühle znriickläsit, als vorzügliches M itte l gegen jeden üblen 
Geruch im Munde.

Nicht minder ist diese Zahn-Pasta jenen anzuempfehlen, 
deren Zähne unrein und verdorben sind, da bei Anwendung 
dieser Pasta der an den Zähnen haftende, so schädliche Zahn­
stein beseitigt, die Zähne stets weiß nnd das Zahnfleisch gesund 
und fest erhalten w ird : sehr zweckdienlich ist dieses M itte l den 
Seeleuten und itlistenbewohnern, wie auch jenen, die oft zu 
Wasser reisen, indem es den Skorbut verhüiel.

I» iv ts  p r .  V o s v  l  ü . L2 k r  ». ^

Diese Zahn-Plombe besteht aus dem Pulver und der 
Flüssigkeit, welche zur Anssülluug hohler, kariöser Zähne ver­
wendet wird, nm ihnen die ursprüngliche Form wieder zu 
geben und dadurch der Verbreitung der weiter um sich grei­
fenden Maries Schranken zu setzen, wodurch die fernere An­
sammlung der Speisenreste, sowie anch des Speichels und an­
derer Flüssigkeiten und die weitere Auflockerung der Knochen 
masse bis zu deu Zahuuerven (wodurch Zahnschmerzen ent­
stehen) verhindert wird. (1-^2)

!bro1s p r .  L t u t  2  K IO  K r. ö.

ZV « I» « » L s :
Zu habe» allein echt i n L a i b a  ch bei petriölö L  ^ ir-  
livr, H. Xrispkf, los. Kannger, lob. Xra8eliorvitr, 
kcl. Milbr, f .  ».8übm itt und k. k irsokitr, Apotheker; 
in Ade l s be r g  bei 1. Kupforssbinillt, Apoth.; iu B i  - 
schof lackbei  v. 5.ibiani, Apotheker; iu Got tschee bei 
1. krsune, Apotheker; in I  d r i a in der k. k. VVerkz- 
/^potboke; in ^ . ' i t t a i  bei X. Uüklvvenrel, Apothe 
ker; in N n d o l f s w e r t h  bei j. kergmsnn, Apo 
theker, und ll. k^irroll, Apotheker ; in R a d m a n n s -  
d o r f  in der Apotheke von Lalloobers VVilwe; iu 
K r a i n b  u r g bei f .  Xrizper nnd 8eb. 8obsunig, 
Apotheker; in  B  l e , b » r g bei «ei-bst, Apotheker; 
in W a r a S d i n  bei «alter, Apotheker; in G n r  k 
f c l d  bei fr ie il. öiiml)lie8, Apolbeker; in S t e i n  
bei lsnn, Apotheker; in W i p p  ach bei ^nton vo- 
peris, Apotheker; in G ö rz  bei ?ontoni, Apotheker, 
und l .  X kile r ; j „  W a r t e n b e r g  bei f .  kluller.
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Nkükk lR N 88!!IjI8llSL
emittirt

auf nachstehend verzeichnte Losgruppen, uud sind diese 
Zusammenstellungen schon aus dem Grunde zn den 
vortheilbaftesten zu zahlen, da jedem Inhaber eines 
solchen Bezugsscheines die Möglichkeit geboten wird, 
sämmtliche Haupt- und Nebentreffer allein zu machen 
und außerdem ein Zinsenertragniß von

30 Franke» in Gold n. 10 fl. in Banknoten
zu genießen.

(  S i t t i r l i e l i  I «  )
Monatliche Raten L fl. 10. - Nach <?-rlag der 
letzten Rate erhält jeder Theilnehmer sol.,e»de 

4 Lose:
I  n  I v o
Haupttreffer f l.  300.000, mit Niickkaussprämie der 

gezogenen Serie ö W .  fl. 400 
I  S » » I2

Haupttreffer 600 000, 300 000 F rk s .
effektiv Gold.

t  I» ^ i LO»L>. Ik» » >>xS» L k«»>-
I « , —L>«8. Haupttreffer 80.000 L h a lc r  ohne jeden 

Abzug.
I  «»eite» ( > I  Haupt

trefser f l.  30.000.
<  M r  1 k

(  I r i l i r i i e l i  > 3  )
Monatliche Raten ä fl. 6. — Nach Nrlim der 
letzten Rate erhält jeder Theilnchnicr folgende 

3 Lose:
I  Lp« k n i« .  t i i i  l». E««» W ,»

Haupttreffer <>00.000, 300 000 
F ra n ke »  effektiv Gold.

I  I»e i LUKl U i >>N» ^irr« ^  r>»«-
I « ,  -I-«»«. Haupttreffer 80.000 T h a le r  ohne jeden 

Abzug.
I  «»" Haupttreffer

f l iZ.OOO, >1.000 sndd. W ä h r .

L « M W  L l l M  L ° L - ! ! « - L > » L
effektnirt. — 3icvnn„slistcn werden nach jeder 
Zieh»»,, franko -  „ratis versendet. (1 9 2 -2 )

I(im8ilieli6 LLdirv
und ganze Gebisse werden nach der nnlcstcn Kunflmethode 
angefirtigt, Plombirnng und alle Zahnoperatione» vor- 
genonuncn vom

r r , ,8

Wohnl in, L« t t ? » « » » I I « « , « « ,
8 « q ! » .  3 - ,  Stocke ( I M - 2 )

Frische Sendung

D r i n j r j ) ' e n - W a j ) ' c r

per Flacon 84 kr.

1o86k Kai-ingei-.(133-2)

Sogleich zu vermiethen ein

kk M a « i«  ^
nächst der Klagenfurter Mauth. Näheres in der Expedition 
des „Laibacher Tagblatt." (196—2)

Ü L s  u i L Ü d v r t r o t t e n !

La issrl. uoä IvöuiZI. ^  aussclü. privileZirtss

e e l i1«8 2 6 r e m ix t e 8

»LI.
von

Das iein8tg, bv8iö, NÄcünlicksis unä gnei'kklkmc w irIi83M 8i6 IVIitiel gegen 

SSr-usit- M 'ä gegen Slil-oseln, tt8uiau88ckl3ge, ll i 'ü 8snl<i'3nl<-
iie iien, 8ek>v3okIietilLöii u. s. >v. is t — die r i» 8vl,e ä 1 «. —  entweder in meiner 

^ad rilvS -M sä o il^ö : Wisn, 6äoIt6l'8tn388S ^ l'. 12. oäer in äen renommirtssten ^potiieken 

nnä Lxerere'IiltvälunAen Zer Noiiareiiie eckt ?,u del-owweri, so unter anäern bei folZeväsil 

I ' irw e a : I ^ a i b a o l i :  K»'»'t-ill>er»'erx VVikne, ütkoknr 8elie»i<, ^xotlielrei-. unä A. 

Lgn iw ttnn ; 6 i I I i :  I in » /. .fn»68<r>i, Kaukmann; .1 uäo  ii d u r <;: .I«8. I 'o ^ tl, I^m finann ; 

L I c t r d n r F :  .s. ft. ^ votd e l ier ;  1" r i 6 8 L o k :  O tio  I tu 88lieiiu, ^pollio^ei';
V i l l L c i r :  .1. t ' .  1I«r>in, Xaukmmin — 9)
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persönlich oder brieflich zu überreichen.
Daselbst werden auch alle näheren Auskünfte ertheilt und P r o g r a m m e  sowie G e s u c h -  

F o r m u l a r e  gratis verabfolgt.
Bon der

M,Ue im 8leiellniilsiischei> Er>lio,»,,I,'4'»n>s!.
*"> 8 42 D ic Kredit-Theilnahme bei der sleiermcu-lischen ESkoinptcbai'k kann nur i» Folge kincs Ansuchens niil dieselbe gewährt 

werden und wird üb'erliauvi uur solche» Personen zugestandeu, welche in Steiermark, beziehungsweise in Kärnten uud Kram ansässig sind 
oder das .st vrotokollir e ^irmc.i habcu, bezüglich der Ehreuhaftigkeit ihre« Charakters keinem gegründeten Bedeuken-unterliegen, und welche 
Le üglich ch!er Erwerb ä h ig^  nnd Soloen; oon der Gesettschasl als znlässig -rächtet worden sind.

Durch Gewährung eines Kredites w.rd man Thetlnehiner der Ba»kge,ellschast. ( 1 8 7 - 4 )
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